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Amtlicher Teil.
A« die Herren Bürgermeister des Kreises

J Ich mache wiederholt darauf aufmerksam , daß die gesammel-
Bucheckern, soweit dies noch nicht geschehen ist, an die Landw

tral -DarlehnSkasse zu Frankfurt ir. M . abzuliefern sind.
Mrstrrburg . den 26. Januar 1917.
_ Der Norsttzerrde  des Krrisausfchnsies.

Sammeln von Fichtensamen.
Um die reiche Fichtenzapfenernte zur Oelgewinnung soweit
nglrch auszunutzen , ist der Auftrag ergangen sofort in ge¬

lten Oberförstereien die Waldarbeiter und Waldarbeiterfa-
ren zur Gewinnung der Fichtenzapfen auf eigene Rechnung
uregen und sie auf die Möglichkeit eines guten Verdienstes hin-
msen . Die Zapfen werden den Waldarbeitern und Waldar-
«ffamilien unentgeltlich abgegeben. Bei der vorgeschrittenen
deszeit werden die Zapfen in der gewöhnlichen Stubenwärme
r aufsprrngen, so daß der Samen von den Zapfensammlern
p gewonnen werden kann. Zur Entfernung der den Samen-
rern anhaftenden Samenflügel genügt ein leichtes Durchdre-
n auf der Scheunentenne . Auf diese Weise werden die Wald-
erter und Waldarbeiterfamilien in der Lage sein, gereinigten
Atensamen selbst zu liefern.
.. ^ .^ "^ 8^chen Oberförster sind ermächtigt , solchen gerei-
»n Fichtensamen einem Preise anzukaufen , der den Weiter-
puf an den Kriegsausfchuß ohne Einbuße für die Staatskasse
)  ermöglicht , also etwa zu 130 bis 140 M . für den Doppelzentner.
.Westerburg , den 25. Januar 1917.
r 9' Der Vor sitzende desKrr -isansbchnflcs.

A« dir Herren Dürgermrilier des Kreils.
I b£.rauj hin , daß der Bezug von landwirtschaftli-

H ^^ etreide und Saathülsenfrüchte durch die
^Entral -Darlehnskasse zu Frankfurt a . M . er-

Best' llunn «̂ ^ ersuche dies ortsüblich bekannt zu machen und
»rzugebm ^ sammelt d-resi an die oben erwähnte Kasse
» Westerburg , den 28. Januar 1917.
|_ _ Ner Uorsttzendr d es Kreisausschustes
z An di - Herren Bürgermeister des Hi frs.
benWnnnt - nl MS« 8?«, Kriegswohlfahrtsausgaben
£)ö&e her L ? tf ber or19»16  uherwiesene Betrag ist entsprechend-Poye oer gehabten Ausaaden rni- frtr„f
Westerburg.
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- « bald durch du husig . Kr °irl °m.
ersehen 9 Ste  ® emembefa ffen sind mit Anweisung

-si- rburg . den 24. Januar 1917. Der Kandrat.

143 Mk. 16. Obererbach . . . 43 Mk.
17. Oberhausen . . . 20 „

29 „ 18. Oberrod . . . • 88 „
98 „ 19. Pütschbcmz . . . 15 „
18 ,, 20 . Rehe . . . . • 30 „
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15 „ 24 . Seck . . . . • H9 „27 „ 25 . Steinefrenz , . • 64 „
45  „ 26 . Wallmerod . . . 33 „21 „ 27. Weidenhahn . • 55 „83 „ 28. Weroth . . . • 48 „35 „ 29 . Winnen . . . . 55
17 „ ' ^ n

Nach einer Vereinbarung mit dem Herrn Kriegsminister
wird den Polizeibehörden für die Unterbringung und Verpfleg¬
ung wiederergriffener flüchtiger Kriegsgefangener eine Vergütung
von 1 Mk. als Höchstsatz für den Kopf und Tag aus Militär-
fonds gewährt . Von diesem Höchstsätze werden 75 Pfg . für die
Verpflegung und 25 Pfg . für die Unterbringung und sonstigen
Nebenkosten gerechnet.

Ich ersuche ergebenst, die Polizeibehörden gefälligst mit dem
Bemerken hiervon zu verständigen , daß es ihnen überlassen blei¬
ben müsse, die Unterbringung und Verpflegung der betreffenden
Flüchtlinge darnach einzurichten . *

Berlin W . 7, den 7. Januar 1917.
Der Minister  des Innrr «. I . A.: v. Zarolsen.

_ Etwaige Anträge des Vereins „Heldendank 'tẑ derHad
Sachsa ein Kriegsinvalidenheim betreibt , auf Genehmigung von
Veranstaltungen sind wegen Unzuverlässigkeit des Unternehmens
ab̂ ulehnen. Die Ortspolizeibehörden ersuche ich mit entsprechen¬
der Weisung zu versehen . Sammlungen und Wandervorführun¬
gen für das Unternehmen werden von dem Herrn Oberpräsiden¬
ten in Kassel und von mir bis auf weiteres ebenfalls nicht ge¬
nehmigt werden.

Miesbadeu, den 19. Januar 1917.
Dev Kegieruagspriistdeut . v. Meister.

.„ An die OvtsuolrxervehSv- e« des Kreises.
Abdruck zur Beachtung.
Westerbur «, den 23 , Januar 1917 Der Landrat.

Preise für ausländisches Wild!
Nach Zeitungsmeldungen sollen auf deutschen Märkten sogenannte

ausländische Hasen zu Preisen bis zu 20 Mark gehandelt werden.
_ Die festgesetzten Wildhöchstpreise (s. Reg .-Amtsblatt 1916,
S 279 und 328) gelten auch für alles aus dem Auslande ein¬
geführte Wild . Ausnahmeerlaubnisse zum Verkaufe über Höchst¬
preis sind bisher nicht bewilligt , sondern , wenn beantragt , aus-
nahmslos abgelehnt worden . Wenn also in einzelnen Fällen aus¬
ländische Hasen , oder sonstiges ausländisches Wild zu Preisen ver¬
kauft werden, die die Höchstpreise überschreiten , so liegt eine straf¬
bare Gesetzesverletzung vor.

Im Ermittlungsfalle wird unnachsichtlich auf Grund des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
vom 17. Dezember 1914 (R .-G .-Bl . S . 516 ) eingeschritten werden

Miesbabe«, den 16. Januar 1916.
Dev  Regirruugspeastbeut.

Au die Ortspolixeiüehör - e»
und die Königliche Geudarurerie des Krrife».
Abdruck zur strengen Ueberwachung der Angelegenheit.

Westerb urg, den 24.  Januar 1917. Der Landrat.
Betr : Giaberafuag striegsbrauchbarer Wehrpflichtiger,

die xuriistrgesteUt und in Kilfsdienstbetrieben be¬
schäftigt sind, jtm Heeresdienst.

3n dieser schweren und doch so großen Zeit ist die Kraft
eines jeben Mannes im Dienste der Kriegswirtschaft unbedingt
nptwendig. Nur die höchste Pflichterfüllung und größte Kraft-
Mstrengung des estrigen Volkes wird den Frieden , den die Feinde
mit llebermut und Hohn zurückgewiesen haben , erzwingen.

^arum arbeite jeder mit seiner ganzen Kraft dort , wo er
im Dienste der Kriegswirtschaft steht . Jeder Wechsel mindert die
Oeistungsfähigkeit der Kriegsindustrie und damit die Schlagfertig-
keit unseres Heeres . Dessen muß sich jeder bewußt sein und nur
aus einem wichtigen Grunde nach reiflicher Ueberlegung darf da¬
her ein zurückgestellter Wehrpflichtiger seine Arbeitsstelle wechseln.



Die für die Kriegswirtschaft zurückgestellten Wehrpflichtigen
unterliegen nunmehr den Bestimmungen des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst. Sie dürfen demnach ihre Arbeitsstelle
nur wechseln, wenn sie die schriftliche Einwilligungserklärung
(den Abkehrschein) von ihrem Arbeitgeber oder im Falle der Ver¬
weigerung von dem Schlichtungsausschuß erhalte » hast, « .
Schlichtungsausschüsse sind in der Regel bei jedem Bezirkskom-
mando errichtet. Näheres ist bei den Meldeämtern oder den
Polizeibehörden zu erfahren.

Jeder vom Heeresdienst ruriickgestrllte Reklamierte,
der»hne Adkehrschei« und ohne de« Schlichtungsous(chuk
auxurufe«. die Ardeit i« drm Ketrieb. für de« er zurück-
sesteM ist. uiederlegt. mied zum Heeresdienst eingewgen.

Der Erlaß meines Herrn Vorgängers vom 24. 3. 15 — Hb
26 902 — wird bezüglich der Einziehung Reklamierter nach Maß¬
gabe obiger Bestimmungen abgeändert.

Unberührt von diesen Bestimmungen bleibt die Einziehung
aus militärischen Gründen.

F»n«kfu»t o. M.. 18. Januar 1917.
StrUvertr. Ge«erotkommando des 18. Armeekorps.

Der stellvertr. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die betr. Arbeitgeber

zu veranlassen, vorstehenden Erlast o« geeigneten stellen in
de« Betrieben mm Aushang m bringen.

Bezüglich der Verpflichtung der Arbeitgeber, bei Niederle¬
gung der Arbeit seitens zurückgestellter oder beurlaubter wehr¬
pflichtiger Personen die zuständigen Bezirkskommandos bezw.
Truppenteile sofort zu benachrichtigen, verbleibt es bei den gege¬
benen Bestimmungen.

Für die Kreise Weilburg, Westerburg, Oberwesterwald und
Limburg ist ein vorläufiger Schlichtungsausschuß mit dem Sitz
in Limburg gebildet.

Westerburg, den 18. Januar 1917.
l- 9̂ 0. » _ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Huf¬

beschlaggewerbes für das Jahr 1917 findet wie folgt statt:
am 30 . Januar , am 26 . April,
am 26 . Juli , am 28 . Gktoke».

Meldungen zur Prüfung sind an den Herrn Regierungs¬
und Geheimen Veterinärrat Peters in Wiesbaden, Adelheidstraße
Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten.

Der Meldung sind beizufügen:
1) der Geburtsschein,
2) etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3) eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Aufent¬

halt während der 3 letzten Monate vor der Meldung,
4) eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann und

wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Hufschmie¬
deprüfung sich unterzogen hat, und wie lange er nach die¬
sem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nachzuweisen ist—
berufsmäßig tätig gewesen ist,

5) die Prüfungsgebühr von 10 M. nebst 5 Pf . Postbestellgeld.
Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den In¬

teressenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-

Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frankfurter Amts¬
blatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden. den5. Januar 1917.
_ Dev Regierungs- Präsident . I . V : Gizicky.

Im Philippstift zu Jmmenhausen sind zur Zeit eine Anzahl
Betten frei, die zur dauernden Aufnahme von Inngenkranken
Invalidenrenlenempfängerrr gegen Abtretung der Rente
dienen können. Wir ersuchen, vorkommendenfallsdie zur Ueber-
weisung ins Philippstift geeignet erscheinenden Personen (nament¬
lich alleinstehende oder solche, die in ihrer Familie keine genü¬
gende Pflege haben oder durch ihren Krankheitszustand ihre
Familienangehörigen gefährden)' auf die gute Einrichtung des
Philippstifts aufmerksam zu machen und Ueberweisungsanträge
entgegenzunehmen. Diese werden, falls nicht sofortige Aufnahme
erfolgen kann, hier vorgemerkt und nach der Zeit ihrer Anmel¬
dung berücksichtigt. Mit dem Aufnahmeantrag sind zugleich ein¬
zusenden die Rentenabtretungserklärung des Antragstellers und
die Anerkenntniserklärung der Gemeindebehörde, daß durch die
Aufnahme des Rentenempfängers ins Philippstift eine Aenderung
des bisherigen Unterstützungswohnsitzes nicht eintritt . Dies ist
zwar von Gesetzes wegen bereits so, denn nach §§ 11 und 23
des Reichsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz vom
wird durch den Eintritt einer Person in eine Kranken-, Bewahk^
oder Heilanstalt der zum Erwerb des Unterstützungswohnsitzes
erforderliche einjährige Aufenthalt oder die den Verlust des
Unterstützungswohnsitzes begründende einjährige Abwesenheit nicht
begonnen, sodaß eine Aenderung des Unterstützungswohnsitzes
durch den Aufenthalt in einer solchen Anstalt überhaupt nicht
eintreten kann. Um aber alle etwaigen späteren Weiterungen zu
verhüten, nehmen wir grundsätzlich nur folche Personen im Phi-

lippstfft aus. deren Unterstützungswohnsitz seitens der Gern» .̂ .
behörde ihres Wohnorts ausdrücklich anerkannt ist.

Eailel . den 5. Januar 1916. F^
Der Porst»«- ,„ ck>

der LandesverüEernngs ^nstalt Hessen-Nass, (ich-- eĥöder. Hpfei
A« der königliche» Lehranstalt für Mel »-. ©bjf ®*?1

Gartenbau m Geisenheim m Rh. I olden
ftnden im Jahre 1917 folgende Unterrichtskurs- statt : I" "

1. Oeffentlicher Reblauskursus am 12. und 13. Februars
2. Obstbaukursus vom 12. bis 24. Februar . Id
3. Baumwärterkursus »om 12. bis 24. Februar.
4. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 19. bis 21. >
5. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühqemm <sn

Haushalte vom 14. bis 16. Mai . IS®
0. Pflanzenschutzkursus vom 29. bis 31. Mai.
7. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes!„„

der Gemüse im Haushalte vom 18. bis 20. Juni , I
8. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und

weine sowie der alkoholfreien Weine und O&ftfäftis
Haushalte vom 12. bis 14. Juli.

9. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 23. biL ? s
Juli . KJ

10. Obstbaunachkursusvorn 23. bis 28. Juli . 'RS
11. Baumwärternachkursus vom 23. bis 28. Juli . Fgi
12. Obstverwertungskursus für Männer vom 30. Juli bi bi-

August. ' Sb
13. Obstverwertungskursus für Frauen vom 20. bis 25. Ar U
14. 1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten. ;,. !,,

. Pilzen vom 30. August bis 1. September. fo, enj
15. 2.  Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwertesiicbs

Pilzen vom 6. bis 8. September. |j ro;0
16. Kriegslehrgang über Winter-Gemüsebau vom 8. bis lohnentober.

Während der Dauer des Lehrganges vom 8. bis 10. Ok
findet eine Ausstellung von frischem Obst und Gemüse Wbet
von Obst- und Gemüse-Dauerwaren statt . Außerdem 2
igung der wissenschaftlichen Versuchsstationen durch Vorfül
der Schädlinge des Obst- und Gemüsebaues usw. « >7

17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vonbn^
bis 17. November. « <

18. Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 10. bis 12^ »

Das Unterrichtshonorar beträgt : !s,̂ n
Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 10: Preußen 20 Mk., Nichtpreußen

Lehrer) 30 Mk. Preußische Lehrer sind frei. Person
die nur am Nachkursus (Nr . 10) teilnehmen, zahlen SW»
Nichtpreußen 12 Mk. 1$

Für den Kursus 3 und 11 : wird ein Honorar von 10I s{e
erhoben. Personen, die nur am Nachkursus (Nr . 11M, a
nehmen, haben 5 Mk. zu zahlen. t a

Für die Kriegslehrgänge 4, 5, 7, 8, 14 bis einschließlich nse]
Nichts. Sjjg

Für den Kursus 6: Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
Für den Kursus 9: Nichts. ! 5 g
Für den Kursus 12: Preußen 10 Mk., Nichtpreußen 15 ! r,
Für den Kursus 13: Preußen 6 Mk., Nichtpreußen 9 Mk >. L

Anmeldungen sind unter Angabe der StaatSangehöl $;
zu richten: . I '
bezüglich der Kurse 2 bis einschl. 8 und 10 Ibis einschließli „
an die Direktion der König!. Hehranstalt, Geisenheim a I
bezüglich des Kursus 9 an den Herrn Oberpräsidenten. m ti

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1) wolleHnd
Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn leger
Präsidenten in Cassel, Nichtpreußeu an ihre Landesregiqchnwenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kos
zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluffe wird noch bemerkt, daß die unter 2,
und 11 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirts
kammer in Wiesbaden sind.

Der Direkt»» : Wortmannjenter
Herr Bürgermeister Fein in Molsberg ist zum Bürgers

dieser Gemeinde wiedergewählt. Ich habe denselben auf. ; te<
Amtsdauer von 8 Jahren bestätigt. | f n r

Mesterknrg, den 27.Januar 1917. De» LandesMen.
st der

Werdet z« Stahl ! m
Werdet zu Stahl I So klingt es aus des Kaisers

der des Krieges Fortgang kündet. Werdet zu Stahl ob der» „
vel der Feinde! Zu dem unermeßlichen Frevel, aus Neid̂ '^
Rache, aus Machtgier und Eroberungslust den ruchlosesten̂ /
Kriege geschmiedet und entfesselt zu haben, gesellen die W Ie
den neuen in seiner Größe ebenfalls nicht zu ermessendenM
die Friedenshand, die hochherziger, ritterlicher Wille des Siv^
geboten hat, zurückzustoßenund das Blutvergießen unabsk^
zu verlängern. Der Verantwortung für solche Frevel gehe'
durch Verstellung, Heuchelei und Lüge auS dem Wege. »



I*' bet zu Stahl!
I Stahl ist das Sinnbild des harten, festen Willens, der nicht
rechen ist, das Zeichen der Ausdauer, die durchhält, bis die

IfttH ssyiiche Macht durchstoßen und zerbrochen ist. Höhnend und
npfend weisen die Feinde den Frieden von sich. Nun soll

"Stahl sie zum Frieden zwingen.
I, : Zu Stahl werden heißt bis zum Siege kämpfen, der zum

den führen muß. Zum Frieden, um den zuvor die Feinde
t mehr angegangen werden. Zum Frieden, der, wie unser

,vebruar.xx sagt, dem Vaterlande eine glückliche Zukunft sichert.
J Werdet zu Stahl ! Das besagt, das es jetzt nur noch eine

_ , ige Losung gibt, die Losung: Sieg ! Sieg ist der einzige Ge-
. .ie, das Gesetz unsers Lebens, Denkens, Arbeitens, Schaffens
wühgem iß Handelns, draußen wie daheim. Nur noch siegen will der

hlharte, der Stahlfeste. Er ist so hart, so fest, daß er von
, . ständigung nichts mehr wissen mag, daß er nur noch den

ruhobft, tzxx Waffen kennt und unerbittlich ivalten läßt.
Juni . ? Werdet zu Stahl ! Nur die stählerne Entschlossenheit gilt,
>t- und Hetzen letzten Heller, den letzten Arm, den letzten Tropfen Blut

^bstsästi fc en  Sieg eingesetzt. Recht ist und Pflicht nur die eherne
iedenheit, die nicht wankt noch weicht, bis unser siegender

l die letzten Entscheidungen aus den Schlachtfeldern errnn-
hat.
Werdet zu Stahl ! Nur der Stahl hat das Wort. Nur

Schwert hat zu sprechen. So lange, bis sie drüben schwei-
bis ihr Lügengefauche verstummt, so daß unser Stahl allein
Siegesgebot vollstrecken kann.

Werdet zu Stahl ! Bannt darum aus den Herzen die
verwerterixdxnsgedlMken! Weg mit allem FriedensgeredeI Weg mit der
, edenssehnsucht! Wir hegten sie ja alle. Unser Kaiser voran,
serrvert«nächsten Sinnes wollte er Frieden. Aber die Feinde wollten

>wollen den Krieg. Nun sollen sie ihn ganz haben, bis zum
lernen Ende. Bis zu ihrer Erschöpfung. Bis sie am Boden

,en und um Frieden flehen, q
10. Os Werdet zu Stahl ! Auf zum Siege ! Durch Sieg zu dem

iis 25.

irden, der des stählernen Sieges Ziel und Preis ist.Äemüse
erdem
ch Vorsü!

itzer vo

Klarheit.
Die Antwort der feindlichen Machte aus die Friedensnote des

identen der Vereinigten Staaten hat, wenn wir von dem Bei-
. . JB der alles bisherige noch übertreffenden Scheinheiligkeit und
tö -uchelei absehen, das eine gebracht, nämlich Klarheit über die

kegsziele des Vierverbandes. Während bisher die Worte: Wicher-
.stellung, Wiedergutmachung und Bürgschaften wenigstens zum

verschiedene Auslegung zuließen, erfahren wir nunmehr ein
Uo, etI :Pt0» wie der Friede aussehen soll, den sich der Vierverband unl

Gefolgschaft zurechtgelegt hüben. Die Ansprüche und Zumu-
0 " n  stgen , die sie an Deutschland und seine Verbündeten stellen , sind

' rüg, daß man an einen Scherz glauben könnte, wenn die Dinge,
dre es geht, nicht zu ernst wären. Dabei betont die feindliche

auch noch, daß die jetzt aufgestellten Forderungen noch gar
alle sind, was unsere Feinde auf dem Herzen haben. Die

zelheilen mit allen Kompensationen und gerechtfertigten Ent-
digungen für erlittenen Schaden* sollen erst noch Nachkommen.

PP wir kurz zusammen, was von Deutschland verlangt wird:
i r # • Räumung aller besetzten feindlichen Gebiete, Wiederherstel-

» a mA  lung aller Zerstörungen.
® - Kriegsentschädigungan Belgien, Serbien und Montenegro.

Abtretung von Elsaß-Lothringen, womöglich auch noch rvei-
"rer Gebiete auf dem linken Rheinufer, ferner von Schles-
Wlg, Westpreußen, Posen und Schlesien.

Wurde man es nicht schwarz auf weiß lesen, dann könnte

von
(Nr.

10.
11

Sangehö

stchließli
letm

ll̂ auben, daß ein auf der ganzen Linie geschlagener
) v uê nb, der auch nicht ein einziges semer Ziele erreicht hat, an den

statt kos!

ter 2
ndwirtß

^ .̂Der wiche Forderungen stellt. Dabei werden unsere Kolonien
aoevregieich nicht mit einem Worte eW»ähnt; anscheinend betrachtet es

»ntano als selbstverständlich, daß sie im Besitz des Eroberers
'en. _ r̂-aß eine derartige Eroberungssucht, wie sie in der Ge-
l” '® dasteht, dann auch noch mit Redensarten, wie „Schutz
Unabhängigkeit der Völker" und des „Rechts der Menschheit"
ramt wird, ist wohl der Gipfel der Schamlosigkeit. Doch das
zunächst den unmittelbaren Empfänger der Note, den Prä-

ttmann.Pnten, an. Was wir dazu zu sagen haben, ist in unsrer an die
traten gerichteten Note, die wir noch vor der Bekanntgabe der

tenleantwort an Wilson herausgebracht haben, gesagt worden,
»rm wird den Heuchlern schonungslos die Maske vom Gesicht
> * Ji ki.cfe selbst haben wir jetzt keine Antwort mehr. Die
t der Noten ist vorüber. Das Schwert hat jetzt wieder allein
reden. Und daß diese Sprache kräftig werden wird, dafür ha-
dstre Feinde mit ihren unerhörten Forderungen selbst gesorgt,
«erst vom August 1914 lebt in uns allen wieder auf. Mit
»mser ist das ganze deutsche Volk in Front und Heimat ent¬

ast ' mll verdoppelter Kraft die Antwort zu geben auf eine
'chtgler und Niedertracht, wie si« schamloser noch nie zutage
"kn smd.

DeutschUreHrT^
* Adresse der prerrkrischen Provimialveervaltnugen
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Ebenso wie die führenden treffe * aus Handel und Industrie

haben auch die preußischen Provinzialverwaltungen im Hinblick
auf die weltgeschichtlichen Begebenheiten der letzten Zeit Seiner
Majestät zum heutigen Geburtstag eine Glückwunschadresse unter¬
breitet. Die Adresse, welche kunstvoll hergestellt und mit dem
farbigen Wappen der einzelnen Provinzen sowie der beiden Be¬
zirksverbände, des Regierungsbezirks Wiesbaden und desjenigen
von Kassel, geschmückt ist, hat folgenden Wortlaut:

Allerdurchlautigster, Großmächtigster Kaiser und König!
Allergnädigster Kaiser, König und Heer!

Eure Kaiserliche und Königliche Majestät begehen zum
dritten Male im Toben des Weltkrieges Allerhöchst Ihren Ge¬
burtstag.

Als Hüter des Weltfriedens, als Mehrer des Reiches im
friedlichen Wettbewerbe der Völker, gedachten Eure Majestät die
Regierung zu führen; das haben Euere Majestät unzählige Male
feierlich durch Worte bekräftigt und fast ein Menschenalter durch
unvergleichliche Taten bewiesen.

Doch Neid und Eroberungssucht feindlicher Nachbarn, die
dem unter Euerer Majestät weiser Führung zu ungeahnter Blüte
entfalteten Deutschen Reiche den Platz an der Sonne nicht gönn¬
ten, schleuderten die Kriegsfackel unter Europas Völker und das
deutsche Schwert mußte zur Verteidigung des heimischen Herdes
gezogen werden.

Gott war mit uns!
Er führte unser herrliches Heer von Sieg zu Sieg, Deutsch¬

lands Grenzen schützt der eherne Wall seiner feldgrauen Söhne,
in Ost und West steht unsere Heldenschar, Schulter an Schulter
mit treuen Verbündeten, tief in Feindesland.

Da — mitten im siegreichen.Vormarsche— gedachten Euere
Majestät, daß es genug sei des ungeheuren Blutvergießens, und
boten dem Gegner die Hand zum Frieden; in verblendetem Ueber-
mut hat die Feindesschar das edelmütige Anerbieten prahlend
abgelehnt und der schwere Schicksalskampf geht weiter — ein
Kampf um Sein oder Nichtsein unseres geliebten Vaterlandes.

Im herrlichen Bau des Deutschen Reiches bildet Preußen
die tragende Säule, auf der Gebälk und Wölbung ruhen.

Anläßlich Euerer Majestät Geburtstags sammeln sich in
ernster Stunde die preußischen Provinzen um ihren geliebten
König, um ihm huldigend aufs neue Treue bis zum letzten Bluts¬
tropfen zu geloben.

Im Wetteifer mit der im Felde stehenden waffenfähigen
Mannschaft wird die daheimgebliebene Bevölkerung Preußens, ob
Mann oder Frau, einmütig handelnd und voll heiligen Zornes
über der Feinde Verleumdung, Heuchelei, Anmaßung und Grau¬
samkeit zusammenstehen, um an dem großen Rüstungswerk, jeder
an seiner Stelle, mitzuwirken.

Gott gebe, daß aus dieser Arbeit des gesamtes Volkes der
volle glänzende Sieg geboren werde und Euer Majestät neues
Lebensjahr trotz aller Tücke der Gegner ein glorreicher dauer¬
hafter Friede kröne.

(ssrdeusverleihttng an Dr. Kaempf.
WTB. Berlin , 27. Jan . Dem Präsidenten des Reichstages

Dr. Kämpf ist der Kronenorden erster Masse verliehen worden.
Uararlreiteu mv  Vereinfachung der preußischen

Uerrualtungsgckchlifte.
WTB. Berlin , 25. Jan . In der heutigen Sitzung des

verstärkten Haushaltsausschusses des Abgeordnetenhauses wurde
ein Allerhöchster Erlaß vom 19. Januar zur Kenntnis gebracht,
in dem erklärt wird, daß der geschichtlich gewordene Ausbau der
Staatsverwaltungnicht mehr allerorts den veränderten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen Rechnung trage. Die Frage sei ernst¬
lich zu prüfen, wie eine Vereinfachung und Verbilligung aller
Staatsverwaltungen herbeigesührt werden könne. Dazu sollen
zwei erfahrene Staatsbeamte mit der Ausarbeitung von Vor¬
schlägen betraut werden. Diese Beamten sollen sich selbständig
ihre Mitarbeiter auswählen und sollen bei den Arbeiten nicht
an die Weisungen ihrer Vorgesetzten gebunden sein. Mit der
Prüfung der Justizangelegenheiten wurde Unterstaatssekretär im
Justizministerium Dr. Mügel, mit der Prüfung der Verwaltungs¬
angelegenheitenUnterstaatssekretär>im Ministerium des Innern
Dr. Drews beauftragt.

Urne cm schneid ende Maßnahmen im Reiseverkehr.
Br. Berlin , 28. Jan . (zb). Wie. die „Verl. Morgenpost"

erfährt, bestehen einschneidende Maßnahmen für den gesamten
Privatreiseverkehrbevor. Durch den Mangel an verfügbarem
rollendem Material und Arbeitskräften veranlaßt und zur Erspar¬
nis von Kohlen, soll das Reisen von Privatpersonenauf das
unbedingt notwendige Mindestmaß beschränkt werden. Die Rei¬
senden hätten sich demnach in Zukunft vor Antritt der Fahrt über
den Zweck und die Notwendigkeit ihrer Reise auszuweisen, wo¬
rauf ihnen erst die Genehmigung zu erteilen wäre. Bei der Be¬
urteilung der Notwendigkeit haben keine Privatinteressen solchen
öffentlicher und wirtschaftlicher Natur zu weichen. Insbesondere
dürfte sich die Verordnung auf Vergnügungsreisen beziehen. Auch
der Güterverkehr soll im Interesse der Kriegswirtschaft noch wei¬
ter eingeschränkt werden, so daß künftig das gesamte vorhandene
Güterwagenmaterial ausschließlich kriegswirtschaftlichenZwecken
dienen kann.

Gnadenerlasse.
WTB. Berlin , 27. Jan . Ein Allerhöchster Erlaß trifft

Anordnungen über die Niederschlagung von Strafverfahren und



bte Begnadigung von Kriegsteilnehmern des Heeres und der
Kriegsflotte . Ferner ordnet ein Kaiserlicher Erlaß die Löschung
von Strafen xm Strafregister unter gewissen Bedingungen an.

iMf ** Glückmrmfch.
WTB . Wir « . 27. Januar . Aus dem deutschen Großen

Hauptquartier wird gemeldet: Kaiser Karl von Oesterreich ist
om a *2 ? ? 'm ^kutschen Großen Hauptquartier eingetroffen,
um Kaffer Wilhelm anläßlich seines am 27 . Januar stattfindenden
Geburtstages zu beglückwünschen. In seiner Begleitung befand
irch der Minister des Aeußeren Graf Czernin, der mit dem gleich¬
falls anwesenden Reichskanzler und mit dem Staatssekretär Zim¬
mermann im Laufe des Vormittags beriet. Um '/- I Uhr fand
erne Frühstückstafel staat, an der auch Kaiserin Augusta Viktoria,
die Pr . Heinrich und Waldemar von Preußen und ein zahlreiches
Gefolge teilnahmen. Von den beiden Monarchen wurden herz-
liche Trinksprüche ausgetauscht

Warenumsatz-Stempelgesetz wird jeder Kaufmann, Landwi
delsmann usw. betroffen, dessen Jahresumsatzdreitausend Mark erreS

SflBrAtant  und jeder Kaufmann, jeder Handeltreibendeu
Handwerker vor allen aber irder Landwirt die Umsatzsteuer zahlen rUnt ricbtioe SlnitöfipiT TtinchPTr m _ r •
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Cst Martens . 1917 Gesetzverlag L. Schwarz u. Comp.
Berlin S ., Dresdener Straße 80. Preis 1, — Mk., gebunden 1,35

. - — ringaben machen zu können, und öefähiat au sein*
ftanimngm und zu hoher Einschätzung erfolgreich zu begegnen, muß m»

^eseM und die amtlichen Auslegungen unterricht-AKWL SÄ "* 1 “«4
Bekanntmachung.

5 er  Vl «»« über die Errichtung einer oberirdj
T - l - grnvbenlmte am Gemrinbemege » ach Kietnh»
liegt bei dem « nterrelchueten Postamt von heute ni
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MaUmerod . den 28 . Januar 1917.
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Gesang- u. Gebetbuch«
in grosser Auswahl , empfiehlt
_ _ P . Kaesberger , IVestcrbi
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StSdteisze». Dr.  luther , Sejchû lthrrr des vcuikchm und 6t9  ijtf
- wä « -4 r,Fr ? ÄÄ “Ä

_ _ _ _ jÄträttÄs

der SwMWt d« e. ange,ijch. Mrch!lchen büs-»-« !̂ ^

W (Porto 1b kk., jede Liste 201
versendet Glficka-Kolleli

leim.Deecke, Krem

ML Oer Haupt-Arbettsausschust: M

»atn « » uetz Wttftot LrüM ^ die Sabriraut Roftnfran ).

IMWMVI» Hl «p» «suejl. - »n.Vrt . der- « b L SvchUa. ki chir d.»

<JWWATL
Gemüse - und

Blumen -Sämereie»
(garant . hochkeimfähige
sind eingetroffen bei
t x Hans Bauer,

Westerburg . Neuste.

JWVWWWS
H»lzt>rr«hfolgezei

werden bei Abnahme
Buch ohne Preiserhöhung
Ort und Namen angefertil

KreiSblntt -Drust-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

